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A « Sführuugsan « » isuus
zur Verordnung über die Schlachtvieh- und Fleischpreise sür

Schweine und Rinder vom 5. April 1917.
R . G . Bl . S . 319 ff.

Zu §§ 1 und 3.
Stellen im Sinne der §§ 1 und 3 sind die Viehhandels¬

verbände.
Zu 8 2.

Das Landesfleischamt bestimmt, welche Mästungsorgam-
sationen als staatlich zugelassen gelten.

3 » 8 4.
Landeszentralbehörden im Sinne des § 4 ist das Lan-

desileischamt.
Zu 8 5. .

Die Höchstpreise sind Erzeugerhöchstpreisch sie gelten
beimVerkauf durch den Biehhalter (Lasidwirt oder Master ) .
Jede Nebenabrede über Entschädigungen irgendwelcher Art,
Schwanzgeld , Aufladeentschädigung und dergl . durch die
der Höchstpreis umgangen werden soll, ist strafbar.

Aenderungen der Höchstpreise, welche gemäß §§ 6 und
7 der Verordnung vom 19. März 1917 — R . G. Bl . S.
243 — und der Ausführungsanweisung vom 16. April
1917 durch die Provinzialfleischstellen erfolgen, sind im
Reichs- und Königlich Preußischen Staatsanzeiger zu ver¬
öffentlichen und sofort dem Landessleischamt in Berlin an¬
zuzeigen.

Zu § 6. _
Mit der Biehabnahme beauftragte Stellen sind die Vieh¬

handelsverbände . Der Ankauf beim Viehhalter darf nur
nach Lebendgewicht erfolgen. Ein Verkauf mehrerer Tiere
demselben Viegattung zu einem Einheitspreise für 50 Kg.
Lebendgewicht und die gemeinsame Gewichtsfeststellung ist
nur insoweit zulässig, als es sich um Tiere gleicher Schlacht¬
werts - imfr gleicher Gewichtsklassen handelt.

Die Bestimmung darüber , ob die Wägung am Stand¬
orte der Tiere , an der Verladestelle oder nach den örtlichen
Bedürfnissen au anderer Stelle stattzusinden hat , wird von
den Viehhandelsverbänden getroffen. Die Feststellung des
zu bezahlenden Lebendgewichts hat „nüchtern gewogen"
zu erfolgen . Nähere Bestimmung , was als „nüchtern ge¬
wogen " zu gelten hat , treffen die Viehhandelsverbände.
Hierbei ist, soweit die Tiere nicht vor ihrer Verwiegung 12
Stunden - utterfrei sind, oder bis zur Wage einen Beförder¬
ungsweg von mindestens 5 Km. zurückgelegt haben, zu be-
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Poman von W it helm v. Trotha.
(Nochdruck verboten.)

„Kommen Sie !" bat er und reichte ihr die Hand
zum Aufstehen. Elastisch erhob sie sich, und beide schrit¬
ten nun , jedes mir seinen Gedanken bejchäftiat, den mit
Tannennadeln besäten Weg entlang , dem Borkenhäus¬
chen zu. —

Sie sprachen kein Wort und sahen sich beide, am Bor¬
kenhäuschen angelangt , nur sehr erstaunt an, denn von
da drinnen klangen ihnen Stimmen entgegen. Wie auf
Verabredung blieben sie stehen und konnten an der
Sprache den Herrn Kadetten und Fräulein Gertrud , die
Schwester Kurts , erkennen. Gleich darauf kehrten sie um
und wunderten in dem herrlichen rauschenden Tannen¬
wald mit seiner sonntäglichen Stille dahin . Hie und da
krächzte ein Häher oder eine Krähe, und spaltend über¬
querte in ihrem wippenden Fluge ein Elsternpaar den Weg
oder rief ein von Baum zu Baum fliegender Grünsprecht
sein Tü —ttü—ttü—ttü—ttü —tüü —üüh. Fasanen huschten
in langen Läufen über die Schneusen, und als die beiden
einsam Dahinwandernden tiefer in den Forst vorgedrun¬
gen waren , sprang schreckend ein starker Sechserbock ab
und brach durch das dichte Niederholz.

Verlassen wir die beiden, von denen schon hier ver¬
raten werden kann/ daß sie sich recht gut unterhielten
und für den folgenden Tag eine Reitpartie verab¬
redeten . —

Als der Kadett Walter und Fräulein Trude im Bor¬
kenhäuschen angekommen waren , setzten sie sich, wie zwei
Turteltauben , auf die Bank. Schweigen war zuerst die
Parole für sie.

^Hier ist es sehr schön," sagte plötzlich sehr schüch¬
tern der Kadett, so daß Trude ihn ganz erstaunt von
der Seite ansah.

„Finden Sie ?" warf die junge Dame etwas leise,
aber mokant ein.

stimmen, welcher Gewichtsabzug bei geftittert gewogenen
Tieren — mindestens jedoch 5 v. H. — zu machen ist.

Die Regelung im Sinne des Absatzes2 der Verordnung
erfolgt durch die Provinzialsleischstellen, im Regierungsbe¬
zirk Sigmaringen durch den Regierungs -Präsidenten.

3 » 8 7.
In Stadtkreisen haben die Festsetzungen (Abs. 1 und 2)

durch den Gemeindevorstand , im übrigen durch den Vor¬
stand des Kreiskommunalverbandes zu erfolgen. Das
Recht der Zustimmung nach Absatz4 wird den Regierungs-
Präsidenten , in Berlin dem Oberpräsidenten übertragen.

§ 1().
Kommunalverbände sind die Landkreise. Wer als Ge-

meinde und als Vorstand der Gemeinde oder des Kommu¬
nalverbandes anzusehen ist, bestimmen die Gemeindeversas-
sungsgesetze und die Kreisordnungen . Als Gemeinden im
Sinne der Bekanntmachung gelten auch Gutsbezirke.

3» § 12.
Zuständige Behörde ist die Ortspolizeibehörde , höhere

Verwaltungsbehörde ist der Regierungs -Präsident , in Ber¬
lin der Oberpräsident.

Berlin,  den 30. April 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : gez. L u s e n s ky.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forste«.

gez. Freiherr von  F a l ke n h a u s e n.
Der Minister des Innern.
In Vertretung : Drews.

Wird im Anschluß an die im Kreisblatt Nr . 88 veröffent¬
lichte Verordnung über die Schlachtviehpreise für Schweins
und Rinder vom 5. April 1917 hierdurch veröffentlicht.

St . Goarshausen , den 30. Mai 1917. -
Der KSnigliche Landest.

Berg,  Geheimer RegiemncgKsat.

Me deMm ÄMberichte.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

6. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artiüerieschlacht im Wqtschaeteabschnitt hat mit nur

kurzen Unterbrechungen ihren Fortgang genommen. Starke
Erkundungsvorstöße des Feindes wurden abgeschlagen.

„Ja und — sehr abgelegen", fügte er sich um*
sebeno hinzu.

„Ganz recbt, Herr Walter , und sehr  abgelegen.
Einer von uns, " sagte fie nun sehr resolut, „mutz ein¬
mal die Initiative ergreifen, und wir beide, mein :,rerr,
müssen, .wie sich die Weltlage nun einmal gestaltet hat,
heute miteinander ins reine kommen. Es steht, wie
Ihnen wahrscheinlich nicht unbekannt sein dürste, ein
Krieg vor der Tür , und du heißt es : .Klaren Tisch
machen !"

„Oh, meinen Sie ? Aber gewiß, ich stimme Ihnen
vollkommen bei. Zum Donnerwetter ! jawohl , wir müssen
uns einmal gründlich aussprechen."

„Ja — wirklich?" fragte Trude schelmisch lächelnd
und steckte hierbei ihr molliges Aermchen vertraulich in
den feinen.

So saßen sie denn zunächst beide mit hochklopfenden
Herzen eng aneinandergeschmiegt und horchten gegen¬
seitig auf den Schlag derselben.

Beide waren , das wußte jedes von dem anderen,
furchtbar ineinander versiebt, aber hatten sich diese süße
erste Jugendliebe noch immer nicht eingestanden.

Als der Oberst vor zwei Jahren das Gut eines ver¬
storbenen Vetters als Seniorat hatte übernehnien müssen,
lernten sich Walter und Trude als eine Art Nachbars-
kinderkennen . Sie ging noch im Flügelkleide zur Schule,
er war zu Ostern gerade nach Lichterfelde gekommen.
Damals sagten sie noch „Du" zu einander . Dann kam sie
in eine „furchtbar vornehme" Pension , und er war , je
länger er in der Hauptanstalt war , auch von Tag zu Tag
„asig feiner" geworden . Wohl trafen sie sich in den ge¬
meinsamen Ferien hie und da, aber der anfangs vor¬
herrschende Scherz- und Uzton hatte mehr und mehr dem
„vornehmer Leute" Platz gemacht. Daran schulo war
nur der in seinem Benehmen „ f u r cht b ar affig  ge¬
wordene Herr Kadett". Sie nannten sich später auch „Sie ",
obgleich Trude es innerlich als »höchst dämlich" bezeichnete.
Aber es war nun einmal jo, wenn es auch im. Herzen
beiden sehr wehe tar.

Jetzt schien ein Wendepunkt im Leben dieser jungen

Abends und nachts war die Kampstätigkeit auch nahe der
Küste und längs der Artoissront gesteigert.

Bei Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer mtt
starken, tief gestaffelten Kräften auf dem Norduser der
Scarpe an . Zwischen Gavrelle und Ampoux wurde der
Feind unter schwerstenBerlusten durch bayrische Regimenter
zurückgeworsen. Weiter südlich drangen seine Sturmtrup¬
pen nur beim Bahnhof Roeux in unsere Stellung ; dort
wird um kleine Grabenstücke noch gekämpft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Am Chemin des dames und in der Westchompagnewar

die Artillerietätigkeit wechselnd stark. In der Nacht zu ge¬
stern versuchten die Franzosen noch einen dritten Angriff
nordöstlich von Braye ; auch dieser Anlauf brachte ihnen kei-
nerlei Gewinn , kostete sie dagegen beträchtliche Opfer. Eben¬
so vergeblich u. verlustreich griffen starke französische Kräfte
morgens am Winterberg unsere Gräben an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine Ereignisse.

Eines unserer Lustgeschwaderwarf ans militärische An¬
lagen von Sheerneß (Themsemündung) wieder 5090 Kilo
Bomben ab ; gute Trcsswirkung wurde beobachtet.

In zahlreichen Lnstkämpsen längs der Front büßten die
Gegner elf Flugzeuge ein. Leutnant Allmenröder errang
seinen 25. und 26. und Leutnant Botz seinen 33. Lustsieg.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatzund an der mazedo¬
nischer Front ist bei stellenweise auslebendem Feuer und
Borseldgesechten die Lage unverändert . Aus dem Ostufer
der Struma warfen englische Flieger Brandbomben aus die
reisenden Gctreideselder.

Der erste GeneralaSartiermeister : L n d r u r>o t f f.

«TB . (Amtlich.) Gr - ßes Hauptquartier,
7. Juni , vormittags:

Aestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

3wischen Apern und Armentieres tobt seit gestern der
Artilleriekampf in unverminderter Kraft . Heute früh ist
nach umsangreichenSprengungen und schärfstem Trommel¬
feuer mit der Infanterie der Engländer die Schlacht in
Flandern voll entbrannt . Mit außergewöhnlicher Heftigkeit
hielt auch vom La Basseekanal bis aus das SLduscr der
Scarpe die Fcuertätigkeit an.

Bei Hulluch, Loos. Licvin und Roeux sind heute vor
Tagesanbruch starke englische Teilangrisse gescheit ert.

Menschenkinder gekommen zu sein. Sie hatten oas Ge-
juhc. daß sie jenseits eines Tores standen, das, einmal
durchsihlitieu . sie ln sra andere ; Leben treten lassen wurde.

crirud ' begann er, ha-  längere Schweigen unter¬
brechend. „wenn es nun wirk ich Ernst wird, und der
Krieg kommt, dann — muß ick, gleich zum Regiment
und kannst du — o, entschuldigen Sie . Fräulein Gertrud,
ich— ich— vergaß bei den ernsten Zeiten den Respekt —"

„Run , Walter , ich werde es tun, sagen wir, wie
einst in Hungen Jahren ', d u zueinander."

„O — wirklich, darf ich, — — — — du — du
liebe Trude ?" '

Er hatte sie an sich gezogen, und obgleich sich die
beiden doch schon früher so gern mochten, drückte er ihr
erst jetzt den ersten Kuß auf den Mund.

O, wie konnte sich da der Amorbogen spannen ! Es
war beseligend, und nun schlangen sie die bisher unge-
schickt, nur wie im Spiel ineinander verschlungenen Arme
um den zitternden Leib des anderen und küßten, küßten
sich, wie es eben nur die erste heiße, so lange zurück¬
gehaltene Jugendliebe zu tun vermag.

Versunken waren Wald und Flur , Krieg und Ernst
des Lebens : sie küßten sich in der ersten, schönen, reinen
Liebe der unschuldigen, unverdorbenen Jugend . Sie
fühlten das Heiße ihrer jungen Körper und wußten doch
so recht nicht, woher das alles kam!

Immer und immer wieder stammelten sie abwechselnd,
nichts anderes zwischen den schnell aufeinanderfolgenden
Küssen hervorbringend : ' . m  ,

„Du — du ! Du Süße ! — Du Süßer l — Meta
Mädel ! — Mein süßer Bengel !"

Rur sehr langsam ordneten sich ihre Gedanken wieder
in die Wirklichkeit ein, und so sagte er dann endlich:

„Siehst du, Trudel , wenn es nun wirklich Krieg gibt,
dann hast auch du einen Bräutigam im Heere, und zwar
einen Leutnant . Tja , so ist es, mein Kind," setzte er «Ufr
klug hinzu, „denn ich werde dann sofort Offizier.

„Fein , Herr Leutnant ", lachte sie.
(Fortsetzung folgt.)
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Bald nachdem niederrheinische Füsiliere an der Strahe
Pinon - Jon , in erbittertem Handgemenge eine Anzahl
Gefangener aus den feindlichen Gräben geholt und die
Aufmerksamkeit des Gegners dorthin gelenkt hatten, fegten
sich früh morgens südlich von Pargn, -Filain Teile von
meiningenschcn, hannoverschen, schleswig-holsteinischen und
brandenburgischen Regimentern in den Besitz der feindlichen
Stellungen am Chemin des dames in fast 2 Kilometer Aus¬
dehnung. Durch Artillerie, Minenmerfer und Flieger wirk¬
sam unterstützt, begleitet von Pionieren und Trupps des in
den Kämpfen der letzten Wochen besonders bewährten
Sturmbataillons Rr. 7, nahmen die Kompagnien trotz hart¬
näckigen Widerstandesdes Gegners das befohlene Angriffs¬
ziel. Gegen die gewonnene Linie richteten sich nach heftigen
Feuerwellen starke feindliche Gegenangriffe bis in die Rächt
hinein; sie sind sämtlich abgewiesen worden. Vierzehn Of¬
fiziere, 553 Mann wurden als Gefangene, eine Revoloer-
kanone, 15 Maschinengewehreund mehrere Granatwerfer
als Beute eingebracht.

Front des Generalfeldmarschais Herzog Albrecht
Nichts neues.

Gestern wurden acht englische Flugzeuge im Luftkampft
abgeschvsien, davon eines durch Leutnant Boß, der damit
den 34. Lustsieg errang.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz und an der mazedo¬
nischen Front keine größeren Kampfhandlungen.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  7 . Juni . (Amtlich.) Im Wytschaetebogen

ist der Gegner in unsere vorderste Stellungszone eingebro-
chen. Der hin- und herwogende Kamps ist noch in vollem
Gange.

0esterreick-lIirgoriscker Lagesberick
WTB.  Wien,  6 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlichen Kriegsscha,platz
An der Oitoz-Straße wurde ein schwacher feindlicher

Vorstoß durch Sperrfeuer erstickt. Sonst stellenweise auf¬
lebende Jnfanterietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Feind erschöpfte sich gestern zwischen dem Wippach-

tale und dem Meer in vergeblichen Angriffen , um die ver¬
gangener Tage auf der Karst-Hochfläche erlittene Niederlage
wettzumachen. Seine Anstürme zerschellten. Unsere Trup¬
pen erweiterten durch die Erstürmung einer Höhe bei Ja-
miano ihren Erfolg und behaupteten in erbitterten Kämp¬
fen alles gewonnene Gelände.

Die Zahl der in den drei verflossenen Schlachttagen ein-
gebrachten Gefangenen ist auf 250 Offiziere (unter ihnen
vier Stabsoffiziere ) und auf 10 000 Mann gestiegen. Meh¬
rere italienische Regimenter sind fast mit ihrem ganzen
Mannschaftsbestande unverwundet in unsere Hand gefallen,
so das Regiment Nr . 86 mit 2685 Mann , das Regiment
Nr . 69 mit 1932 Mann , das Regiment Nr . 71 mit 1831
Mann . Die Brigaden Verma , Siracusa , Puglio und An¬
cona, in deren Reihen diese Truppenkörper fochten, sind
vernichtet. '

Im Tunnel von San Giovani wurde ein ganzes Feld¬
spital erbeutet . Das Schlachtfeld ist von italienischen Lei¬
chen bedeckt.

In der mondhellen Nacht von gestern auf heute suchten
die italienischen Flieger weit hinter unserer Front Städte
und Ortschaften heim. Sie kamen in Niederösterreich bis
Leibach, in Tirol bis Bozen . Im Küstenlande und in Krain
wurden einige Einwohner getötet. Sachschaden ist nicht zu
melden . " ' , ,

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
. _ Nichts Neues.

>>; " Der Chef des General st ab s.

WTB . Wien,  7 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
• Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Jtalieuischer Kriegsschauplatz.

Am Jsonzo setzte der Feind gestern seine Versuche, die
am 4. Juni ihm entrissenen Stellungen um jeden Preis zu¬
rückzuerobern, mit größter Zähigkeit fort . Das Schlachtfeld
von Jamiano war abermals die Stätte eines heftigen Rin¬
gens . Die von den Italienern unternommenen Massenan-
griffe brachen überall unter schweren Verlusten zusammen.
Es blieben weiterhin 30 Offiziere und 500 Mann in unserer
Hand , so daß die Gesamtzahl der seit dem 12. Mai einge-
brachten Gefangenen die Summe von 27 000 Mann über¬
steigt.

Im Gailtale wurde am 5. Juni ein italienischer Doppel¬
decker abaeschossen. Die beiden Insassen gerieten unversehrt
in Gefangenschaft.

An demselben Tage stießen unsere Sturmtruppen im
Dreizinnengebiet erfolgreich in die feindlichen Stellungen
vor . — Gestern lebhaftes italienisches Geschützseuer im Su-
ganatale und auf der Hochfläche der Siebengemeinden.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume südöstlich von Berat trieben unsere Erkun¬

dungstruppen feindliche Abteilungen in das Osuntal zurück.
Der Chef des General st ab s.

NeueU-v »«ters»lge.
Berlin,  6 . Juni . (Amtlich.) Im Atlantischen

Ozean sind durch U-Boote 22 000 Bruttoregister -Tonnen
versenkt worden . Unter den versenkten Schiffen befanden
sich: Der englische bewaffnete Dampfer „Refugio " (2942
Tonnen ) mit 3600 Tonnen Kohlen ; ein unbekannter eng¬
lischer bewaffneter Dampfer , wahrscheinlich „Harolow"
(6600 Tonnen ), ein unbekannter englischer bewaffneter
Dampfer vom Marina -Tvp (5000 Tonnen ), ein unbekann¬

ter englischer bewaffneter Dampfer (4000 Tonnen ) und der
englische Fischdampfer „Deal,,.

Nach den schweren Detonationen zu urteilen , unter de¬
nen der 4000 Tonnen -Dampfer versenkt wurde , bestand
dessen Ladung aus Tllunition.

Berlin,  7 . Juni . (Amtlich.) 1. In den nördlichen
Sperrgebieten sind durch U-Boote u . a. versenkt worden,
der englische Dampfer „Dromore " (268 Tonnen ) und ein
englischer Segler , beide mit Balast fahrend , ferner ein un¬
bekannter tiefbeladener Dampfer (5000 Tonnen ), aus ei¬
nem Geleitzug heraus , ein unbekannter bewaffneter Damp¬
fer (1200 Tonnen ) und eine unbekannte Bark (2000 Ton¬
nen). Von einer weiteren Anzahl versenkter Schiffe blie¬
ben Art und Größe der Fahrzeuge unbekannt , da ihre Ver¬
senkung nachts erfolgte.

2. Im Mittelmeer wurden aufs neue eine Anzahl
Dampfer und Segler versenkt mit einem Gesamtbrutto-
Tonnengehalt von 34 900 Tonnen.

Der Chef des Admirslstabs der Marine.

Wir halten durch!
Berlin,  5 . Juni . (Amtlich.) Die preuß . Oberprä¬

sidenten und Regierungspräsidenten haben sich unter dem
Vorsitz des Ministers des Innern im Ministerium des In¬
nern versammelt . An den Beratungen nahmen außerdem
der Finanzminister , der Landwirtschaftsminister , Vertreter
aller preußischen Resiorts , der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes , der Präsident des Kriegsernährungsamtes,
der Staatskommissar für Volksernährung sowie Vertreter
sämtlicher mit den Aufgaben der Volksernährung betrau¬
ter Dienststellen teil . Nach den einleitenden informatori¬
schen Ausführungen des Ministers des Innern über die
innerpclitische Lage und des Staatssekretärs des Auswär¬
tigen über Fragen der auswärtigen Politik trat die Ver¬
sammlung in eine Besprechung der Volksernährungsftagen
ein, über die Aufgaben , die für den Rest des laufenden
Erntejahres zu erfüllen sind und eine Neuordnung des
Erntejahres 1917 bis 1918 . Bei rückhaltloser Aussprache
über den Ernst der Lage ergab sich unter Berücksichtigung
aller bestehenden Ernährungsmöglichkeiten die vollkomme¬
ne Sicherheit des Durchhaltens für den Rest dieses Ernte¬
jahres und für die neue Wirtschaftsperiode bis zum sieg¬
reichen Frieden.

Erzwungene neutrale Fremdenlegion.
WTB . B e r l i n , 6. Juni . Die Pariser Ausgabe des

„Newyork Herald " vom 1. Juni fordert , daß Neutrale , die
in Frankreich ansässig sind, eine neutrale Legion für den
Frontdienst bilden oder Frankreich verlassen sollen. Daß
eine große Ententezeitung eine derartige Forderung unum¬
wunden auszusprechen wagt , dürfte von neuem die unglaub¬
liche französisch-angelsächsischeAnmaßung den Neutralen
gegenüber beweisen.

Holländische Hilfstätigkeit.
WTB . H a a g , 6. Juni . Meldung der Niederl . Tel?

Agentur : Die niederländische Regierung stellte mit Rück¬
sicht aus den großen Lebensmittelmangel in Belgien und
Nordfrankreich der Hilfskommission 12 000 Tonnen Ge¬
treide zur Verfügung . Dieses Getreide wird zurückerstattet
werden , sobald die Vorräte , die jetzt für die Kommission
unterwegs sind, im Lande eingetroffen sind.

Wie Ribot das Vertrauen erschlich.
Z ü ri ch, 6. Juni . Dem Messaggero wird aus Paris

gemeldet: Ribots Parlamentssieg wurde erreicht durch Ri-
bots Erklärung , daß dieses Jahr das Ende des Krieges
bringe.

B e r l i n , 6. Juni . Aus Genf wird gemeldet: Aus der
dritten Geheimsitzung der französischen Kammer durften die
Blätter mitteilen , daß die französisch-russischen Verträge
eine scharfe Kritik erfuhren . Der „Petit Parisien " hält neue
Grundlagen für die Entente für dringend erforderlich.

Große Explosion in Paris.
WTB . Bern,  6 . Juni . Gestern morgen hat sich im

Weichbild von Paris in den für die Landesverteidigung ar¬
beitenden Werkstätten von Pinet , Chernier und Faure eine
gewaltige Explosion ereignet . Der Sachschaden stellt sich
außerordentlich hoch. Von den beiden Fabriken blieb kein
Stein mehr auf dem andern . Die Explosion wurde in ganz
Paris gehört . Im Umkreis von zwei Kilometern sprangen
alle Fensterscheiben. Da die Arbeit gerade ruhte , wurden
nur einige Wächter verletzt.

Englischer Flottenangriff auf Ostende.
WTB . Berlin,  5 . Juni . Amtlich. Monitore be¬

schossen am 5. Juni , morgens , Ostende. Eine große An¬
zahl von̂ belgischen Einwohnern wurde getötet und verletzt,
einiger Sach- und Häuserschaden angerichtet . Starke über¬
legene Aufkläru '.igsstreitkräfte , die den anmarschierenden
Monitoren beigegeben waren , stießen auf zwei unserer
Wachttorpedoboote , von denen nach heftigem Gefecht S . 20,
bis zum letzten Augenblick feuernd , zum Sinken gebracht
wurde . Ein Teil der Besatzung konnte von uns gerettet
werden . Die feindlichen Streitkräfte erhielten mehrere
Treffer und zogen sich vor dem Feuer der Küstenbatterien
zurück.

Bon Kerenski hängt das Schicksal Rußlands ab.
WTB . Amsterdam,  6 . Juni . „Daily Expreß"

meldet aus Petersburg : Kerenski beabsichtigte ursprünglich,
die Verteidigungszentren von Minsk , Skow und Riga zu
besuchen. Da aber wegen der Ereignisse in Kronstadt u::b
aus anderen Gründen seine Aewesenheit in Petersburg
notwendig geworden war , mußte er die Reise verschieben.
Jeder verantwortliche Staatsmann in Rußland habe die
Ueberzeugung, daß von Kerenki das Schicksal des Landes
abhänge . Bei jeder Schwierigkeit wende man sich an ihn.

Aber die Schwierigkeiten nähmen immer mehr zu. Das
Volk verlangt einen Frieden um jeden Preis . Kerenski
wünscht es zu einer kräftigen Offensive zu überreden . Man
benutzt jeden Vorwand , um die Notwendigkeit einer solchen
Offensive in Abrede zu stellen. Die Lage, der sich Kerenski
gegenübersehe, sei gefährlich und es werde noch viel Opfer
kosten müssen, ehe die persönliche Auffassung Kerenskis sich
durchsetzen könne.

Friedensbestrebungenin Rußland.
Die Garnison von Wiborg in Finnland faßte nach acht¬

stündiger Soldatenberatung einstimmig eine Entschließung
dahingehend , der Frieden müsse sehr schnell hergestellt wer¬
den, da der gefährliche Feind , gegen den Rußland sich zu
verteidigen habe, die Hungersnot sei. In den vordersten
Schützengräben verlangen zahlreiche russische Truppenteile
von der Provisorischen Regierung die sofortige Eröffnung
von Friedensverhandlungen.

Trostlose Lage im Innern Rußlands.
Kopenhagen,  5 . Juni . Die Meldungen aus Ruß¬

land schildern die Lage, in der sich das Land gegenwärtig
befindet, in den düstersten Farben . Im Donezgebiet haben
sich danach ernste Unruhen zugetragen ; eine Reihe von Fa¬
briken mußte den Betrieb einstellen . Der soeben zurückge¬
tretene Handelsminister Konawalow hielt auf dem Kongreß
der Kriegsindustriellen eine Rede, worin er u . a . aus-
sührte, daß die gegenwärtigen Zustände in Rußland mit ra-
scheu Schritten einer katastrophalen Vernichtung des Wirt¬
schaftslebens und der Anarchie zutrieben . Auch die Lage
an der Front sei niemals ernster gewesen als jetzt. Man
könne den arbeitenden Klassen keine Vorzugsstellung auf
Kosten der andern Bevölkerungsschichten einräumen.

Chinas Militärregierung gegen Krieg mit Deutschland.
Berlin,  6 . Juni . Einer Sun -Meldung aus Peking

zufolge hat die unter Hsu Chi Tschangs Diktatur eingesetzte
Militärregierung die Beschlüsse der bisherigen Regierung
über den Krieg gegen das Deutsche Reich ausgehoben. ,

Auch Nikaragua.
WTB . B e r l i n , 6. Juni . Nach einer amtlichen Mel¬

dung des kaiserlichen Gesandten bei den mittelamerikani¬
schen Republiken hat die Republik Nikaragua die diplomati¬
schen Beziehung zum Deutschen Reiche abgebrochen.
siaamtmJkmsBama&ammmmEsaRX&mmsmMBHtam

ffliv  inüffei, öurdihoi^ n!
Emil Abderhalden,  Halle a. S.

Wir müssen durchhalten ! Diese Forderung ist den Hel¬
den an der Front etwas ganz selbstverständliches. Aber
auch allen denen, die in der Heimat au der Mehrung der
Nahrungsmittel , der Munition usw. arbeiten , ist jener Satz.
Leitstern . Der heldenhafte Kampf an den Fronten erfordert
schwere Opfer . Leid häuft sich auf Leid und trotzdem nimmt
der Wille zum Durchhalten nicht ab, sondern eher zu. Nah¬
rungssorgen traten auf . Sie vermochten niemand klein zu
machen. Die Forderungen des Tages sind so gewaltige , daß
das Leid des einzelnen zurücktreten muß . Es ist unsere
Pflicht alles zu tun , um diesen ehernen Willen , durchzuhal¬
ten, bis eine sorgenfreie Zukunft für unser Nachkommen
errungen ist, aufrecht zu erhalten ! Dazu gehört in erster
Linie die Vermeidung aller unnötigen Härten . Bei auf¬
merksamer Beobachtung der Psyche weiter Kreise bemerkt
man , daß sie vielfach labil geworden ist. Man ist erstaunt,
bei sich bietenden , an und für sich kleinen Schwierigkeiten
unverhältnismäßig große Reaktionen zu erleben. Ein un¬
freundliches Wort , eine schroffe Verweigerung eines Bezug¬
scheines, eine strenge Handhabung einer Vorschrift ohne Be¬
rücksichtigung des einzelnen Falles usw. ftihrt zu tiefgehen¬
der Erregung . Sie klingt lange Zeit nach und verringert
entschieden die Widerstandskraft . Wie oft hört man : Ich
habe bis jetzt den Verlust meines Sohnes tapfer getragen,
ich habe mich eingeschränkt und im Hinblick aufHas Durch¬
halten auch die Zeiten der zuweilen schmalen Kost ohne
Murren überwunden , nun hat man mich aber auf dieser
oder jener Stelle unfreundlich angefahren , nun bin ich am
Ende ! Es herrscht die ganz richtige Empfindung vor , daß
vor allem ungezählte Frauen in dieser großen Zeit wie Hel¬
den sich durch das Leben schlagen und es erleben müssen, daß
man sie nicht so behandelt , wie sie es in der Tat verdienen.

Alle diejenigen , die irgend welchen Ausgabestellen vor¬
stehen, sollten in jedem einzelnen Falle sich in die Lage des
Gesuchstellers hineindenken. Schroff , harte Behandlung,
unfreundliche Worte , nicht begründete Abweisungen , das
sind alles Taten , die nicht die Empfindung haben, daß die
getroffenen Maßnahmen ihm aufgezwungen werden . Das
Volk ist, wie es gezeigt hat , bereit um großer Ziele willen,
zu leiden. Ist jedoch die Durchführung notwendiger Maß¬
nahmen mit großen , unnötigen Härten verknüpft, 'dann ist
dem Volke die Empfindung der freiwilligen Uebernahme
der notwendigen Lasten genommen. Es bleibt nur das Ge¬
fühl der aufgezwungenen Neuordnung . Es bildet sich ein
Zustand heraus , der es sehr erschwert, dem Volke in dieser
Zeit etwas zu sein. Jede noch so gut gemeinte Bestrebung
wird angezweifelt , jede Aufklärung mit Mißtrauen ausge¬
nommen . Wir müssen das Volk — und dazu gehören alle!
— in jeder Beziehung als Mitarbeiter am Gesamtwohl be¬
trachten und nicht als Masse, die zu bestimmten Maßnah¬
men gezwungen werden muß . Die freiwillig übernommene
Einschränkung weckt das Gefühl der Mitwirkung am Durch¬
halten!

Ein gewaltig großes Heer ist jetzt in Tätigkeit , das die
Aufgabe hat , weiten Volkskreisen zu dienen . Zahlreiche Per-
s' nen regeln die Ausgabe der Bezugsscheine, andere geben
Waren , Lebensmittel aus ! Sie alle können in dieser Zeit
großes für die Allgemeinheit , für das Durchhalten leisten,
wenn sie sich in jedem Augenblicke bewußt bleiben, daß sie
alle die Pflicht haben , entgegenkommend zu sein. Sie ha¬
ben Leute vor sich, die durchhalten wollen und komme, was
da wolle! Jeder sei in dieser schweren Zeit im edelsten Sin-
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«e des Wortes der Diener des anderen . Wer in dieser Zeit
helfen kann und nicht hilft , versündigt sich am Vaterlande.
Wer ohne Not aus seiner augenblicklichen Stärke heraus an¬
dere unterdrückt und sei es auch nur durch schroffe Behand¬
lung , der handelt dem „Durchhalten " entgegen! Es werden
Gegensätze geschaffen, die nicht so leicht wieder überbrückbar
sind . Es genügt nicht, den guten Willen zu haben, eine
Tätigkeit für die Allgemeinheit auszuüben , es muß sich auch
das Herz am rechten Fleck befinden . Man vergeffe nie, daß
zahlreiche Personen voll schwerer Sorge sind. Ein kleiner
Anstoß gnügt , um das mühsam aufrecht erhaltene Gleich¬
gewicht zu stören ! Umgekehrt kann ein freundliches Ent¬
gegenkommen in der jetzigen Zeit Großes bewirken. Viel
mehr als je sind breite Volksschichteneine Einheit gewor,
den. Was dem einzelnen Gliede geschieht, pflanzt sich auf
viele andere fort ! Darum auf allen Seiten viel Wohlwol¬
len, viel Freundlichkeit , viel Verständnis für die gegen¬
wärtige Lage ! Wir wollen alle durchhalten!

Ans Stobt 39b Kreis.
Oberlahnstein , den 8. Juni.

) !( F r o n l e i chn a m s p r o z e s s i o n. Trotz der
durch die Kriegszeit erschwerten Umstände für Beschaffung
lvon Blumen - und Baumschmuck hatte unsere Stadt gestern,
wie es bei diesem Festtag üblich, ein festliches Gewand ange¬
legt, wodurch die Straßen die von der Prozession berührt
wurden , in einen bunten Wald von Bäumen , Guirlanden
und Fahnen umgewandelt wurden . Die 4 Hauptaltäre , an
denen der Segen erteilt wurde , machten den Erbauern wie¬
der alle Ehre . Kurz vor Abgang der Prozession setzte ein
nur kurze Zeit anhaltender Platzregen ein, der aber für den
Verlauf der erhebenden Feier nicht störend wirkte.

: !: Evangel . Gemeinde.  Der Jünglingsverein
niachte gestern Nachmittag einen Ausflug . Von Kapellen
ging es nach Rhens und dann durch den Wald nach dem
Vierseenplatz und nach Boppard . Zur Rückfahrt wurde das
Schiff benutzt.

Nochmals ein guter Regen.  Unsere Ge¬
gend wurde am Mittwoch Abend und auch gestern ftüh wie¬
derum von einem Gewitter betroffen, das ohne Schaden
vorüberzvg , aber einen sehr guten und reichlichen Regen
spendete. In Horchheim soll hierbei starker Hagel gefallen
sein. Rheinaufwärts hat es weniger stark geregnet/

) ( Beförderung.  Zum Königlichen Zugführer
wurde der Oberschaffner Feilbad von hier befördert.

(st) G e l ä n d e t. Der am Dienstag abend beim Ba¬
den ertrunkene 20jährige Aug . Enkirch von hier wurde
heute früh an der Dampferanlegestelle dahier geländet.

-!: Quittungskarten - Kontrolle.  In den
nächsten Tagen wird ein Bürobeamter der Landesversiche¬
rungsanstalt zu Casiel bei den einzelnen Arbeitgebern im
Kreise kontrollieren , ob diese für die bei ihnen beschäftigten
dersicherten- Personen die fälligen Beitragsmarken in "zu--
treffender Anzahl und Höhe verwendet haben. Im Inter¬
esse der Arbeitgeber und Versicherten wird hiermit aus diese
außerordentliche Revision der Quittungskarten aufmerksam
gemacht.

!-! Neue  F e r n s p r e cha n s chl ü s s e haben erhal¬
ten und können angerufen werden : Nr . 102  Gg . Noll , Obst-
handkung, Niederlahnstein ; Nr . 145 Amtsgerichtsrat
Wurmbach, Niederlahnstein ; Nr . 162 Johann Strieder , Ko¬
lonialwaren , Oberlahnstein.

: : Schiffswerft.  Wie uns mitgeteilt wird , hat die
stch immer mehr ausdehnende Firma Gauhe , Gockelu . Cie.
von der Rheinstrombauverwaltung die früher von der Fir¬
ma Haas -Niederlahnstein benutzte Schiffshelling für meh¬
rere Jahre gepachtet und wird diese baldigst in Betrieb
nehmen. Mit Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit der be¬
kannten Firma wird hiermit den Interessenten der Schiff¬
ahrtskreise sicherlich sehr gedient sein. An einer neuzeit¬

lichen Ausstattung dieser Werft dürfte die Firma ebekso
wenig fehlen lasten, als wie bei ihrer großen Maschinen¬
fabrik. Glück auf!

-- Hinweis.  Auf die Bekanntmachung über die Re¬
gelung der Arbeit in Web-, Wirk- und Strickstoffe verarbei¬
tenden Gewerbezweigen , die im amtlichen Teil vorliegender
Nummer zum Abdruck gelangt , machen wir unsere Leser
nochmals besonders aufmerksam.

denden Kreisverband . Es schließen sich diesem Punkte an:
2. Einführung der militärischen Jugendvorbereitung in der
Fortbildungsschule ; 3. Vorstands -Ergänzungswahlen ; 4.
Jahresrechnung und 5. Sonstige Angelegenheiten.

5 Osterspai, 8. Juni . Kirschenhanbel. Unsere Kir¬
schenzüchter haben mit dem Feschalten ihrer Ware , die sie
am Freitag für die gebotenen 35 Pfg . pro Pfund nicht her¬
gaben, doch etwas erreicht, denn heute kosteten diese Früchte
schon 45 Pfg . pro Pfund im Großhandel . Mehrere Leute
fuhren am Freitag mit ihrem zurückgenommenen Obst nach
Coblenz und e-zielten im Kleinverkauf sogar 1 bis 1,20 jü .
Im allgemeinen rechnet man hier auf eine halbe Ernte.

a Nastätten,  5 . Juni . Das am Freitag nachmit¬
tag und abend eingetretene Unwetter war fürchterlich, das,
wenn auch keinen direkten Schäden in Feld und Garten
angerichtet zu haben , doch im allgemeinen recht unange¬
nehm empfunden wurde . Hagel ging keiner nieder , dafür
aber desto toller der Regen , der wie mit Eimern ausgeschüt¬
tet , stundenlang niederprastelte . Auf der Heide ging ein
Wolkenbruch nieder . — Im Goldenen Grund stehen die
Wiesen unter Master . — Leider hat das Unwetter auch sein
Menschenopfer gefordert . In Lipporn wurde der Schäfer
Schmidt mit einem Hund und einer Ziege vom Blitz er¬
schlagen.

k M i e h I e n , 8. Juni . Das Kino in Miehlen hat für
Sonntag wieder ein ausgezeichnetes Programm für feine
Besucher zusammengestellt und wird bei der allgemeinen
Beliebtheit der Vorstellungen im Hotel Früh auch die
Abendvorstellung , die 7a/ >Uhr b̂eginnt , den verdienten Zu¬
spruch finden.

Vrmtscht«.
*Rüdesheim, 6. Juni . Blitzschlag ins National¬

denkmal. Bei einem der letzten Gewitter schlug auf dem
Niederwald ein Blitz in das Nationaldenkmal , ohne indes¬
sen an dem Kunstwerk selbst Schaden anzurichten . Es sind
nur an einzelnen Sockelsteinen Teilchen abgesplittert.
^ * Rüdesheim, 6. Juni . Die ersten blühenden
^rauben wurden am 4. Juni in einem Weinberg des Herrn
Friedrich Philipp im „Berg " (Lage Dickerstein) festgestellt.

* Katterbach  b . Berg . Gladbach, 6. Juni . Ein
Schwindler in Uniform . Hier erbot sich ein angeblich
in Urlaub befindlicher Soldat , einem Bauern bei den land¬
wirtschaftlichen Arbeiten zu helfen. Schon am nächsten
Morgen war der Soldat verschwunden und mit ihm ein
wertvolles Fohlen . Es wird vermutet , daß der Mann die
Uniform zu Unrecht trägt . Vor dem Ankauf des Fohlens
sei gewarnt . '

nungsverfahven bei der Brot - und Mehlversorgung , das
durch die Reisebrotmarken geregelt wird . Für Nährmittel
und Eier kommt das Ausgleichsverfahren auf Grund des
Reichsmeldescheins in Anwendung . Inzwischen wird die
Reichsverteilungsstelle auf Antrag Vorschüsse zur Verfüg¬
ung stellen . Der etwaige Mehrbedarf an Fleisch kann in
den Staaten , die über genügend Schlachtvieh verfügen,
ohne weiteres durch erhöhte Schlachtungen gedeckt werden,
diese sind aber der Reichsfleischstelle zu melden. Die Abrech¬
nung erfolgt sodann bei der nächsten stattfindenden Umlage,
und zwar bei den Ueberschußbezirkendurch Anrechnung auf
Liefern " gspflicht , bei den Zuschußbezirken durch erhöhte
Zuweisungen von Schlachtvieh . Im Falle dringenden Be¬
darfs können Vorschüße gewährt werden. In Anbetracht
der Fettknappheit können Sonderzuweisungen an Butter
und Fett nur in ganz besonderen Ausnahmefällen gewahrt
werden . Es sollen hierbei diejenigen Kurorte vorzugsweise
berücksichtigt werden , wo Kurbehandlung eine fettreichere
Ernährung erfordert . Für die Beschaffung des Mundzuckers
für die Reisenden wird insofern eine Erleichterung eintre-
ten , daß denjenigen , welche ihren Bedarf nicht mit sich füh¬
ren , eine Zuckerumtauschkarte gegeben wird . Was die Kar¬
toffel-, Gemüse- und Obstverwertung anbelangt werden die
Reichskartoffelstelle und Reichsstelle für Gemüse und Obst
etwaigen Anträgen auf Sonderzuweisungen , sofern es die
Verhältnisse zulasten , nach Möglichkeit entgegenkommen.
Mit der Zuweisung von Gemüsekonserven und Fischen sol¬
len vorzugsweise diejenigen Kurorte bedacht werden, die
von Kranken besucht werden , welche an Stoffwechselstörun-
gen leiden.

Niederlahnstein , den 8. Juni.
. , (§) F ü r d i e nächste Schwurgerichtssitzung,
liie voraussichtlich am 25. Juni am Landgericht zu Wies-
vvden beginnen soll, sind aus unserem Kreise folgende Ge¬
borene ausgelost worden : Herr Grubenbesitzer Wilhelm
yunschede aus Caub , Herr Rentner Peter Stöhr aus Brau¬
sch und Herr Grubenbesitzer Karl Kaufmaün aus Caub.

Braubach , den 8. Juni.
t :j: Stadtverordneten - Sitzung.  Die Mit-
Stteber der Stadtverordneten -Versammlung werden zu der

Samstag , den 9. Juni abends 7 Uhr im Rathaussaale
Mberaumten Setzung eingeladen . Ebenso sind auch die
Mitglieder des Magistrats dazu eingeladen.
^ Obstversteigerung.  Am Montag , den 11.
4Un, 10,30 Uhr vorm , soll auf dem Vizinalweg Braubach

Gegen die ungeteilte Arbeitszeit.
Die Handelskammer Nürnberg hat auf eine Anfrage des

Kriegsamts wegen Einführung der ungeteilten Arbeitszeit
auf Grund von Erhebungen sich dahin ausgesprochen, daß
trotz der zu erwartenden Schwierigkeiten in der Kohlenver¬
sorgung für den nächsten Winter nicht empfohlen werden
wnn , die ungeteilte Arbeitszeit einzuführen , vielmehr mit
Rücksicht auf die Ernährungsschwierigkeiten , aber auch aus
anderen Gründen die Beibehaltung der jetzigen, durch eine
ein- bis zweistündige Mittagspause geteilten Arbeitszeit
drtngend geboten erscheint. Ferner empfiehlt die Kammer
den den Kreisen von Handel und Industrie angehörenden
Arbeitgebern und Arbeitnehmern während des Krieges
möglichste Zurückstellung der Rechtsstreitigkeiten bei den
Gerichten.

Neue österreichische Briefmarken.
In nächster Zeit gelangen neue österreichische Briefmar¬

ken zur Ausgabe , und zwar 15-Hellermarken in kupferroter,
20-Hellermarken in blaugrüner , 25-Hellermarken in blauer
und 30-Hellermarken in violetter Farbe . Die bedruckte
Fläche hat eine Höhe von 26 Millimeter und eine Breite
von 22  Millimeter , der unbedruckte Papierrand ist 2 Milli¬
meter breit und mit sieben Zähnen auf den Zentimeter ge¬
zahnt . Das ovale , von einem Perlstab umrahmte Mittel-
svld trägt das Bildnis des Kaisers Karl 1. in Seitenansicht.
Dce Eilmarken sind in quer -rechteckiger Form auf gelbem
Papier mittels Buchdruck und zwar die 2-Hellermarken in
roter und die 5-Hellermarken in grüner Farbe hergestellt.
Lre bedruckte Fläche mißt 33 Millimeter in der Breite und
I6V2 Millimeter in der Höhe. Das Mittelfeld zeigt auf be¬
wölktem Himmel als Hintergrund einen lichten Merknrkopf.
Dre bisherigen Briefmarken zu 15, 20, 25 und 30 Heller,
Eilmarken und Postkarten behalten ihre Gültigkeit bis rum31. Oktober.

Die Lebensmittelversorgung aus Reisen.
Das Kriegsernährungsamt hat folgende Grundsätze für

die Verpflegung auf Reisen aufgestellt:
Im Reiseverkehr können die Reichsfleischkarten, Reichs-

seifenkarten sowie die Reichsreisebrothefte ohne weiteres an
allen Orten Verwendung finden. Der Umtausch der ört¬
lichen Brotmarken in Reichsreisebrothefte muß dabei so er¬
möglicht werden , daß er jederzeit ohne Zeitverlust vorge¬
nommen werden kann. Soweit der gewöhnliche Aufent¬
haltsort nicht länger als 14 Tage verlassen wird , sind daher
Anmeldescheine nicht auszustellen . Bei längeren Reisen,
insbesondere Kur - undBadeaufenthalt , muß dagegen Ab¬
meldung aus der bisherigen Versorgung nach den Grund¬
sätzen unter I unbedingt erfolgen, will der Reisende nicht
auf / artenbezug am Reiseorte verzichten. Die Gemeinde
hat die Ausscheidenden aus ihren Versorgungslisten zu
streichen. Hierzu soll eine einheitliche Abmeldebescheinig¬
ung eingeführt werden . Wird innerhalb der Reisezeit der
Aufenthaltsort mehrfach gewechselt, so muß ebenfalls, sofern
der Reisende an jedem Orte die amtliche Versorgung durch
Kartenzuteilung in Anspruch nehmen will, jedesmal Ab¬
meldung und Anmeldung erfolgen. Bei ganz kurzen Au¬
fenthaltszeiten wird der Grundsatz, der für Reisen bis zu
I4tägigerDauer gilt (s. oben), Anwendung zu finden haben.
Soweit in einzelnen Kommunalverbänden oder Staaten so¬
genannte Gast - und Speisemarken mit der Wirkung einge¬
führt werden , daß ohne deren Abgabe die Entnahme von
Mahlzeiten in Gast -, Schank- und Speisewirtschaften ein¬
schließlich der Kriegsspeisehäuser nicht möglich ist, soll, so¬
lange eine einheitliche Regelung für solche Marken nicht für
das Reich erfolgt , Zureisenden auch ohne Vorlage der Ab¬
meldebescheinigung für kürzeren Aufenthalt — etwa bis zu
1 Woche — Gelegenheit zum Bezüge dieser Marken gegeben
werden , da sonst Abmeldungen selbst für kürzeste Reisen er¬
forderlich würden . Die vorstehenden, vom Kriegsernähr¬
ungsamt aufgestellten Grundsätze sollen in den Kommunal¬
verbänden und Gemeinden einheitlich zur Anwendung qe-
langen.

Humoristisches.
* Anderer Fall . Unteroffizier zum Schipper (ein Zivil¬

dienst-Beamter ) : „Arbeiten , arbeiten , mein Sohn , Sie sind
hier nicht im Bureau !"

fc ui )i uuun . aus oem Bizinatweg ^
'--oerlahnstein der Anhang von 8 Kirschbäumen in Gemar-
„ "9 Braubach bei Klm. 1,2  öffentlich gegen Barzahlung
M den Meistbietenden versteigert werden . Die Versteige-
ffiNgsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Generalversammlung.  Am kommenden
Untag, den 10. Juni hält der hiesige Gewerbe-Verein

» nds 9 Uhr in der Gastwirtschaft „zum goldenen Faß"
di» Versammlung ab und wird im Hinblick auf
M Wichtigkeit der Tagesordnung um zahlreichen Besuch ge-

-er wichtigste Punkt der Tagesordnung ist wohl
nft 1:  Besprechung und Beschlußfassung über den zu bil-

Regelung des Getreidehandels während der Übergangszeit.
Der Verein der Getreidehändler der Hamburger Börse

hat an die ihm befreundeten Vereinigungen und Handels-
kammern Deutschlands ein Rundschreiben gerichtet, in dem
der Nachweis geführt wird , daß nicht die' Zentralisierung
des Einfuhrhandels nach dem Kriege zu erstreben sein wird
sondern eine möglichst weitgehende Dezentralisierung . Nur
auf diese Weise werde während der Uebergangszeit die Ver¬
sorgung der Bevölkerung und der allmähliche Wiederein¬
tritt des normalen Geschäftsverkehrs ohne erhebliche Stör¬
ungen zu bewerkstelligen sein. Der Verein schlägt vor , eine
Aussprache darüber herbeizuführen , ob nicht zur bestmög¬
lichsten Versorgung während der Uebergangszeit Deutsch¬
es ? in Bezirke eingeteilt werden könnte, die der vor dem
Kriege stattgehabtenEinsuhr oder eventuell der während der
Uebergangszeit zu erwartenden Einfuhr entsprechen. Die
Festsetzung der Einfuhrmenge für die einzelnen Bezirke
wurde durch den Reichskommistar für Ueberganqswirtschaft
zu erfolgen haben . ' ; '

Lebensmittel für die Fremdenverkehrsorte.
Der Mehrbedarf der Kurorte soll grundsätzlich nicht

durch Sonderzuweisungen des Reichs an die Versorgungs¬
gebiete gedeckt werden , da das eine doppelte Lebensmittel¬
lieferung darstellen würde . Unverändert bleibt das Ableh-

SefteUnagen ms KuOniitriol
werden im Rathause , Zimmer Nr . 5 bis zum 9. ds . Mts.
entgegengenomm en.

Oberlahnstein , den 4. Juni 1917.
_ _ Der Bürgermeister.

Die am 25. und 30.' Mai ds. Js . in den Distrikten
Stein weg, Mühlberg, Kellerswart, Dietrichsdell. Platte
Ruschel und Eisenhöll abgehaltenen Holzversteigerunaen sind
genehmigt worden. .

Oberlahnstein , den' 6. Juni 1917.
_ Der Magistrat.

kriegsmvs
»25 Gramm auf die Person wird am g. st. Mts auf
Nr. 90 verkauft. Ein Pfund kostet 60 Pfg.

Oberlahnstein , den 8. Juni 1917.
_Der Magistrat.

Eier
werden ausgegeben auf Nr 25 für die Buchstaben

K bis P bei Benner,
Q bis Z bei Kring

mit 1 Stück pro K»pf.

övkker
wird verkauft für die Buchstaben

T bis Z auf Karte 26 bei Klein,
A und B „ ., 34 .. Klein.
T bis G 34 „ Benner,
H, I und L auf Karte 34 bei Kring.

Niederlahnstei«, den8. Juni 1917.
Der Magistrat.
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Cobleuz-Ehreubreitstein.
Abt. Ial Nr . 8077/5 . 17| f / U . X I .

MMimrtzllg
Nr . 811 . 3. 17. AZS 1

betreffend
Regelung der Arbett in Web-, Wirk- und Strickstoffe

verarbeitenden Sewerbezweigen.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Bela-

aerunaszuftand , om 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem
Gesetzt vom 11. Dezember 1915 betreffend Abänderung des
Gesetzes vom 4. Juni 1851 (R . G . S Bl . S . 813 ) wird
folgendes im Interesse der öffentlichen Sicherheit zur allge
meinen Kenntnis gebracht: . ^

Für gewerbliche Betriebe, in denen Anfertigung oder
Bearbeitung von Männer - oder Knabenkleidung (Rocken.
Losen Westen, Mänteln , Mützen), Frauen -und Kinderbe¬
kleidung (Mänteln . Kleidern, Blusen, Weißwaren , Umhangen
Schürzen, Korsetts), oder von weißer und butuet Wasche rm
großen erfolgt—Kleider und Wäschekonfektion, einschließlich
der ' von diesen Betrieben ausgeführten Anfertigung nach
Maß . sowie für die gewerblichen Betriebe, m deneni Ge¬
brauchsgegenstände ganz oder uberwiegend aus Web- Wirk¬
oder Strickstoffen, aus Wollen, Filzen (Sacke. Rucklacke,
Leiten Stoffschuhe, Gamaschen, Schirme, Steppdecken und
dergl./ im großen h. rgestellt werden, gelten die nachstehen¬
den Vorschriften. Anfertigung oder Bearbeitung im großen
liegt auch vor, wenn zwar in dem einzelnen Betriebe selbst
nur eine beschränkte Stückzahl der Ware angefertigt oder
bearbeitet wird, wenn jedoch der Unternehmer, für den der
Betrieb arbeitet, die Ware in Massen Herstellen laßt.

Bei den gegen Zeitlohn (Tage-, Wochenlohn) beschäf
tigten Arbeitern dürfen die Stundenlohnsatze, bei den geben
Stücklohn beschäftigten Arbeitern die Stucklohnsatze nicht
geringer als die am 1. Februar 1916  gezahlten sem. Zu
dem danach erzielten Verdienst haben die Betrtebsunterneh-
mer einen Zuschuß in Höhe von einem Zehntel de - «er-
dienten Betrages zu leisten, sofern nicht der für die Woche
erzielte Verdienst das Neunfache des Qrtslohns (ortsud-
lichen Tagelohns ) überschreitet. Die Zuschüsse sind ,n die
Arbeitsbücher (Rechenbücher) und Lohnbücher emzutrageu
und deutlich als Zuschüsse kenntlich zu machen.

Beschäftigung außerhalb der Betriebe der
Unternehmer.

Soweit die Anfertigung der gewerblichen Erzeugnisse
für die Betriebe der Unternehmer außerhalb der Arbests
stätten der letzteren erfolgt, gellen die nachfolgenden Be-

9 ..  Inhaber von Arbeitsstuben und sonstige Per¬
sonen welche für die Betriebsunternehmer (Auftrag¬
geber) Stoffe zuschneiden, verarbeiten oder ausgeben,
für die Arbeiter (Arbeiterinnen), welche innerhalb der
Arbevsstuben mit der Anfertigung der Erzeugmffe
beschäftigt sind, und für diejenigen Arbeiter (Arbeite¬
rinnen) , welche die gewerblichen Erzeugnisse zu Haute
selbst Herstellen, (Heimarbeiter, Heimarbeiterinnen,
Lausarbeiter , Hausgewerbetreibende und dergl.) dürfen
die Stücklohnsätze und bei Zeitlohn (Tages -Wochen¬
lohn) die Stundenlohnsätze nicht geringer sein, als sie
am 1. Februar 1916 waren, . . _ .

2 Die Betriebsunternehmer haben, sofern sie d'.eHetm-
‘ arbeiter. Hausarbeiter und dergl. unmittelbar beschäf¬

tigen zu dem von diesen erzielten Verdienst einen
Zuschuß in Höhe von einem Zehntel des verdienten
Betrages zu leisten. , . . M

cw übrigen ist der Arbeitsverdienst der m den Ar-
beitsstuben oder als Heimarbeiter, Hausarbeiter und
dergl. beschäftigten Personen von den Inhabern der
Arbeitsstuben oder den sonst die Ausgabe der Arbeit
vermittelnden Personen (Ausgeber, Faktoren, Zwlschen-
meister und dergl.) durch Zuschüffe um em Zehntel

*“ Die^ Zuschüsse (Abs. 1, 2) find in die Arbeits¬
bücher (Rechenbücher) und Lohnbücher emzutragen
und deutlich als Zuschüsse kenntlich zu machen.

Die Betriebsuniernehmer (Auftraggeber) haben den
Inhabern der Ardeitsstuben und den sonst die Arberts-
ausqabe vermittelnden Personen als Ersatz für die
verauslagten Zuschüsse einen Zusch-ag von sieben
Hundertsteln zur Lohnsumme zu zahlen. Die bezerch-
neien Zwischenpersonen haben innerhalb drei Tagen
nach der Lohnzahlung jedesmal em Verzeichnis der
von ihnen gezahlten Löhne dem zuständigen Gewerbe¬
inspektor einzureichen. Aus dem Verzeichnis muß der
Name und die Wohnung jedes Arbeiters (jebcx Ar¬
beiterin), der von ihm verdiente Lohn, der ihm ge¬
zahlte Zuschuß und die nach sich ergebende Gesamt-

. summe des ihm gezahlten Lohnes ersichtlich sein.

8 o. ,
Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündigung in

Kraft und an di. Stelle der Bekanntmachung vom 4 April
191« - Nr . Bst. In 1391/3 16 K. R . « - In Nr . 4819 . -

Für die unter diese Bekanntmachung fallenden Betrieb«
hat die Bekanntmachung Nr . W. M . 77/1 . 1«. K. R . A.
vom 14. Januar 191« Ia 693 - , betreffend mit Kraft an-
getriebene Maschinen für Konfektionsarb. lt keine Gültigkeit.

Cobleuz, den 22. Mai 1917.
Der Kommandant : v . L u ckw a l d , Generalleutnant.

^ "-̂ Anschlag für Betriebsunternehmer (vergl. 8 3, Abs.
1 der Vorschriften) :
Auszug aus de» Vorschrifteu der Kommandantur

Cobleuz vom 22 5. 17.
Abt . Ia 1 Nr . 8047/5 . 17 (§ 1). t , . . . .

Den innerhalb der Betriebe der Unternehmer beschäf¬
tigten Arbeiter (Arbeiterinnen) ist bei der Lohnzahlung em
Zuschuß in Höhe von einem Zebntel des verdienten Lohnes
su zahlen, sofern nicht der für die Woche erzielte Verdienst
das Neunfache des Ortslohnes (ortsüblichen Tagelohns)

überschreitet̂ ^ ^ ^  angefertigten oder bearbeiteten
Gegenstände dürfen nicht geringer als die am 1. Februar
19 l 6 gezahlten sein.

b) Anschlag für Betriebsunternehmer . Ausgeber, Fak¬
toren. Zwifchenmeister und dergl. und für Inhaber von
Arbeitsstuben(§ 3 Abs. 2 der Vorschriften) :
Auszug aus den Vorschrifteu der Kommandantur

Cobleuz vom 22. 5. 17.
Abt. Ia ' Nr . 8047/5 . 17 (§ 2).

Den außerhalb der Betriebe der Unternehmer beschäf¬
tigten Arbeiter (Arbeiterinnen) ist bei der Lohnzahlung em
Zuschuß in Höhe von einem Zehntel des verdienten Lohnes

^ D̂üLohnsätze für die angefertigten oder verarbeiteten
Gegenstände dürfen nich geringer als die am 1. Febrnar
1916 gezahlten sein. Arbeiten die Arbeiter (Arbeiterinnen)
in Arbeitsstuben gegen Zeitlohn (Tageslohn , Wohenlohn),
so dürfen die Stundenlöhne nicht geringer als die am 1.
Februar 1916 gezahlten sein _ _

Die Todesstunde schlug so früh.
Doch Sott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb mein Sohn in Feindesland.
Geflossen ist sein junges Blut.
Für uns zu früh , er war so gut.
Nun ruhe sanft du gutes Herz.
W-r dich gekannt, fühlt unfern Schmer,.

Todest Anzeige.
Gchmerzerfüllt müssen wir,heute allen Verwandten

ung Bekannten die Trauernachricht übermitteln , daß mem
einziger treusorgender Sohn , unser lieber guter Bruder,
Schwager und Onkel, derSchwager uno ŝ nrei, oer

Gestelle Martin3os.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,

vormals Bürogehilfe bei der Firma Friedr . K r upp,
durch eine an der Aisne erlittene schwere Verwundung
i« Alter von 21 Jahren am 27. Mar gestorben ist und
in Feindesland beerdigt wurde . Möge er nt Frieden ruhen.

In tiefer Trauer
Frau Witwe Mnrgaretha Beckby.
seine Geschwister und Angehörige.

Vdrrlahnkri « , den 6.  Juni 1917.

Lrfchei
nähme
tage. -
die ein

*****

Nr.

Das Traueramt wird Samstag,  morgens 63/4
Uhr, in hiesiger Pfarrkirche «bgehalten.

Grasversteigermg
i» »rrW. Sdersörftnei LaWei».

Am Mittwoch , den 13. Mai 1917 , «ach« . 2 Ahr,
findet bei der Kumismühle der Verkauf der dresfahrrgen
Grasnutzung auf nachstehenden Wiesen statt:

1. Wiesen im Spalt , Parz 6, 7 und 3 — 0,488 ha,
2. „ in der Eschbach, Parz . 104 — 0H -6 ha.
3. n bei der Kumismühle = 2,o00 ha

in mehreren Losen

Ktelier ksr

Zaknleiden Le,
0 , Wehr Ml.Dentist,Cobleuz

Goebeuplnz 11,1, mm  Gerichtsstrißr.
KüuMiche Zähne, naturgetreu, unter

langjähriger Garantie.
Plomben , - lervtöten . Zahnreinigen re.

nstiläSSF  I
Sold - nnö Porzellan -Lrvcken.

Stikkzabne nnö Kronen.
zl,varat ..ren (- fort . S»r' ä,stunden «»chL<s>««,oudo Rostanblnn» f»nnninhriöe FilWimiMLit.

Z**»Mm*i- »■MEnim«
jlllllllrUlU | IU8VUI » 8 ' ' Anlernen in der Gießerei und Granaidreheret Qln Inster, len 22. 1. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
lassen die Erben Jakob Losem dahier IN der -Sterbewoh-
nuna Burgstraße Nr . 3l dahier die zum Nachlasse gehörigenHaus- und Kiichengeriite
gegen Barzahlung öffentlich fretwiütg versteigern

Oberlahnstein, den 6. Juni 1917.
Der Ortsgerlchtsvorsteher : Butz.

HlülS- m>d GrMdWMrM
' ™ 00  X CID*«

§s.
®«n den Betriebsräumen der Unternehmer, ist an deutlich

sichtbarer Stelle und tu deutlich lesbarerer Schrift em An-
chlaa gemäß Buchstabe wd .r Äulage anzubringen.

In den Belriebsräumen der Unternehmer und der dte
Ausgabe von Arbeit für sie vermittelnden Personen (Aus¬
geber, Faktoren, Zwischenmeister und dergl ) , tu denen Arbett
für Heimarbeiter. Hausarbetler und dergl ausgegeben oder
abaenommen w rd^ sowie in den Arbettsstubeu tst an der
Atchen-" und̂ Junenseile d. r Eingangs und Ausgaugsturen
an deutlich sichtbarer Stelle und in deutltch lesbarer Schrtft
ein Anschlag gemäß Buchstabe b der Anlage anzubrmgen.

§ 4.
Die Betriebsunternehmer , die Inhaber von Arbeits

stuben und die sonst die Ausgabe der Arbett vermittelnden
Personen (Ausgeber. Faktoren. Zwischenmetfter uud dergl.)
sind verpflichtet,, dem zuständ'geu Gewerbeinipektor Emficht
in ihre Lohnlisten und sonstigen Bücher soweit zu gestatten,
als zur Feststellung der Richtigkeit der gezahlten Lohne«r-
vrderlich ist.

Am IrestU, de« 22. d. Mtr.,
nachmittags 3 Uhr,

setzen die Erben Jakob Losem dahier auf hiesigem Rat¬
hause ihr ^

IDohnhnas Snrgstrahe Nr . 31
und ein Grundstück von 9,43 ar Flächsngehalt tm Dtstrrkl
lKürstell einem freiwilligen Verkaufe aus.

Oberlahnstein, den 6. Juni 1917.

O zum Anlernen in der Gießerei U"d Granaidreherei 0
0  für dauernde Beschäftigung gesucht. ^
8  Ganhe ,Gockel& Eie. G. m ö. H. «
Q Oberlahnstein . O
H n n : n : CCOC C OtOCO CCOCOCO

' , j EWWn-Ael«
SStz-KrMen-

f** * ^ in »8, '/. und '/, Oberlahllstem.
VI1%P | IIP Ltr -Flaschon in !Am Sonntag , d. 10. d . M.

Preislagen| «bCItbs8 Uhr :

Es
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einmal
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In
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mit B
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für Krank » nnd Grnrsondo . I ***' ' ■"
Auch als Feldp °stp. k-te. VerskMwllMg

Frau Anton Kittel , I^ Bcrcinslokal UebernachtungS-
Oberlohnstein Adolfstr. 41. I, ^ äude.
- - - - 1 Der Vorstand.

Packe täglich

nötigt

Velranvtmllchllng.
Wegen Vornahme dringenden Arberten sind wir ge-

je nach Sorte zum gesetzlichen
Höchstpreise beiH-r «». Kchntl««-
Kopx rtRri «, Kletirr -Grenbach
u. Franr Korntzofen-Rebstom.

O. Kugelmeier.
m m m

am So««t«r, de« 10. dr. Mts.
Josef HeweE

von 8 Ahr vormittags bis 4 Uhr uachmittags die
Stromzufuhr für Oberlahnstein und Riederlahnstem abzusteüen.

mm  Mhlen.
Maill-KraftwerLe Mie«zesellschast

BetriebsaSteilung OSerlahOein.
Soantag. denl0. 3n«i.

adsnds7'/- Uhr:

Beerdigungsinstitut
| N .-Lahnstein. Kirchzaffe4

— Trauerdekoration —
Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswärts
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Freie Hmdiverker-Zynmg
öicr- u«dNiederlßhvstem.

Sonntag, den 10. Svni. Nach«ittags4'/- ühr
Versammlung

im Hotel Einhorn Oberlahnstein.
Um pünkliches Erscheinen wird gebeten.
Zu dieser Versammlung find alle Handwerkmetstcr, auch

die Richtmitglieder der Innung , freundlichst eingeladen.
Der Obermeister

Hermann Jos . veil.

Lichtbild-
Vorstellimg.

Eine Wohmg
zu vermieten. Zu erfragen in
der GeschäftssteRe.

Es ladet ergebenst ein
E . Früh.

Eine schöne, frischmelkende
I ist za verkaufen

•31 Näh . Kranbach,Obermarktstraße 16.

FrischeSarttierdbeere«
zu haben Hochstraße 85.

Ei» Porteminie
mit Inhalt gefunden.

Htntrrma««»saff*

SMe 3 | 0 g 0junge
zu verkaufen. Wo, sagt die 8e-
schäftsstelle d. Bl.

öttrde MoirM««-
" — eben

Mittetstraßr 28.
abzugeben

Ebenso blütenweiß wie die alte
gute

Sckmier -Seike
wäscht mein kriegsamtlich geneh¬

migtes
Katmtak-Schmierwaschmittrt.
Preis mit Verpackung: 150 Pfd.
M- 45.—. 80 Pfd M- 26.—. 50
Pfd . M. 17.—. 18 Pfd . M 7.—
ab hier . — 10 Pfd . Probeeimer
M. 5 — portofrei. Nachnahme.
A. K.Jnngst in Töging-Altmühl

(Oberpfalz.)

3» großer Auswahl
«fehle:

PeMoMc Arle«
Köpft unkoloriert od. koloriertGedmtstagskükteu
NmenstagsKarteu
Kinderdarteu
Soldateu-Liebesferieu
Allgemeine Liebesferien

Papiergeschäft
Eduard Schickei
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